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Tägliche Nachrichten
für die Eelamtintereffen des Wefterwaldgebietr

Mit der Monatsbeilage: Ililtgtbkk lilk
Laadwiktschast.SbU*unö Gartenbau.

Druck und Verlag der Buchdruckerei
Th . Kirchhübel in Hachenburg.

Erscheint an allen Werktagen.
Bezugspreis : vierteljährlich 1.50 M .,
monatlich 50 Pfg . (ohne Bringerlohn).

Hachenburg, Dienstag den 14. März 1916
Anzeigenpreis (zahlbar im voraus ) . q  CV rt «, rrt
die sechsgespaltene Petitzeile oder deren O . ^ IltlllU.
Raum 15 Pfg -, die Reklamezeile 40 Pfg.

P"N ^ Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.lS!°g,
vch
loetnj 12. cxr3K ' auÄri Seit Beginn der Ereignifle im Maasgebiet

l2- ilne  und 26042 Mann französischer Truppen
‘ 430 «Ümmen worden. An Geschützen wurden 189.

»:-H, oigengerwr̂ mere ferner 232 Maschinengewehre erbeutet.
^ der Maas bis zur Mosel Artillerie-

a " l3' ^ aröherer Heftigkeit. Im Priesterwalde scheitern
W? ®fe Anariffe Es wurden drei feindliche Flugzeuge
Ä M - Angnn>er ^ stküste läuft der britische Hilfskreuzer
- - "& ■auf  eine Mine.

Der Reichstag.

soweit wie 'irgendmöglich auch die Allgemeinheit teilnehmen
lasten Bietet der Stand der Ernahrungsfragen zu
mancherlei Klagen Anlab. so sind sie doch ohne ernstere
Bedeutung , wenn man auf unsere militärische Lage blickt,
die nach wie vor als unbezwinglich gelten darf und
hoffentlich noch in diesem Monat weitere Fortschritte
machen wird . Weniger einmütig wird die Stimmung
sein soweit der Handelskrieg gegen England rn Frage»„vrAnf Stürmern und Drängern stehen hier die Be-sein soweit oer Vanoeisrrreg gegen «.«humu»
kommt. Den Stürmern und Drängern stehen hier die Be¬
dächtigeren gegenüber, die vor neuen Verwickelungenwarnen,_ ——r k̂.4 OPrfnTn tm mirtpmpffpTteit

«« M« Mitte des März tritt der Deutsche Reichstag
.„ einem wichtigen Tagungsabschnitt zusanunen.

'"« iLk2 « ist, um die persönliche Fühlungnahme
Parteiführern wiederaufzunehmen, am Sonntag

; im Groben Hauptquartier nach Berlin zuruckgekehrt,
^ Ausschuß des Bundesrats für die auswärtigen

^ iaenbeiten wird unter dem Vorsitz des bayerischen
^SÄttenten in diesen Tagen einen Bericht über
-r wWrische und politische Lage erstattet bekommen,
•“ii Wünschen und Erwartungen hoffentlich, en.«
Ä & wird man sich wieder emmal
uirhnü  oblegen über den Stand der Reichsge-

ik - nicht ohne kritische Seitenblicke nach England
AuS , nach Rußland und Italien bmuber , wo
»Lei interessante Dinge in der Wwick ung

inffen sind Mit der gleichen gespannten Aufmerksam-
merden freilich auch von drüben her die parlamenta-
,in Verhandlungen in Deutschland verfolgt werden , da

bei uns diesmal wichtige Entschließungen zu fast?»
Wir können aber von vornherein mit Besttmthett

iLem daß die heimlichen Erwartungen unserer Femde
i> 'wieder unerfüllt bleiben werden.
S-e knüpfen sich in erster Reihe an die stattlichen

euerforderungen, die der Schatzsekretär dem Reichstage
i Aufrechterhaltung des Gleichgewichts im Relchshaus-
t für 1916 vorgelegt hat. Eine halbe Milliarde soll an

Annahmen bewilligt werden Sicherlich keine Klei-
ü auch jetzt nicht, wo wir daran gewohnt worden

tö, mit Milliarden umzuspringen, wie vor , dem Kriege
ij Millionen. In der Hauptsache sollen Kriegsgewinne,
M  und Verkehr diese neue Belastung tragen , die zwar
i eine nur für die Knegsd .iuer gedachte Steuermaßnahme
(gegeben wird, von der man aber bei der unubersey-
:feit der finanziellen Ein - und Nachwirkungen des
'eges natürlich nicht wissen kann, ob und wcmn sie
der zu entbehren sein wird . An Widerspruch un
seinen fehlt es nicht, die Interessenten rühren fick, und
ien die Parteien für ihre mehr oder weniger weitgehenden
nsche zu gewinnen. Aber wenn der Reichsrag erst
mal die Notwendigkeit der neuen Steuern erkannt und
legeben hat, wird er um Nebenfragen nicht lange ferllchen

ollen. Was das Reich braucht, muß es bekommen. , Wir
»en gesehen, mit welcher wunderbaren Anpafiungstahigkeil
her ganzes Wirtschaftsleben in den Kriegszustand hmem-
'vachsen ist. Auf diese Schmiegsamkeit und Wandelbarkeit
rfen wir uns auch bei denjenigen Gewerben verlassen,
l bei den neuen Steuern in erster Linie in Frage kommen.
>Opferfreudigkeit dürfen wir uns jedenfalls auch m
anzieller Beziehung von keinem unserer Gegner uber-
fsen lassen. Das englische Beispiel kann uns da nur als
>rbild dienen. In einer Sitzung sind da erst kürzlich
!der sehr einschneidendeSteuervorlagen der Regierung em-
stacht.durchberaren und einstimmig angenommen worden,
weit braucht man bei uns freilich nicht zu gehen: neben
' Fixigkeit wollen wir doch auch die Richtigkeit der
MSteuerbelastungennicht ganz aus dem Auge lassen. Aber

die Gründlichkeit, mit der in Friedenszeiten Fragen
her Art bei uns behandelt zu werden pflegen, ist jetzt
stdings kein Raum. Die Zeit drängt , und jeder Monat,

den die Vorlagen später in Kraft gesetzt werden,
wigt unsere Reichskasse um die Summe von 40 Mil-
nen Mark. Hier wird der Reichstag den richtigen
utelweg finden müssen und die Bewilligungen , die nun
Mal notwendig sind, nicht durch überflüssiges Gerede
werten dürfen.

Reben und über den finanziellen Fragen wird aber
Aussprache über die Kriegführung im allgemeinen,
das, was wir in langem, zähem Ringen schon erreicht

» und was — unseren Feinden und den Neutralennüber _ _ - . ^ _ r. _
um in

dachtigeren gegenuoer, me vor neue« ~
wenn nicht der sichere Erfolg im angemessenen Verhältnis
dazu stehen sollte. Hier aber gebührt die ausschlaggebende
Entscheidung einzig und allein den Männern , die von ihrer
hohen Stellung aus alle Seiten dieser schwierigen Fragen
zu überblicken vermögen und im persönlichsten Sinne ver¬
standen vor Gott und der Geschichte die Verantwortung
für ihre Entschließungen zu tragen haben. Wenn nicht
alles täuscht, sind die letzten Entscheidungen geraffen
worden , und die Regierung wird danach vor dem Reichs¬
tage Rede und Antwort stehen können. Die Zustimmung
des Volkes wird sie hierfür nicht umsonst anrufen.

So dürfen wir hoffen, daß der Reichstag auch dies¬
mal wieder nützliche Arbeit leisten wird . Der Kanzler und
seine Mitarbeiter brauchen die kommenden Dinge nicht zu
fürchten, während in den Ländern des Vieroerbandes
dieser oder jener Ministerkopf schon recht bedenklich zu
wackeln scheint. In unverbrüchlichem gegenseitigen Ver-
ttauen werden in Deutschland Regierung und Volksoertte-
tung weiter zusammenhalten. bis unsere Femde ihr Spiel

'endgültig verloren geben._

»tu» — unieren » etnoen uno oen m -umuc«
— noch erreicht werden muß, einen breiten

*~ " s* den Verhandlungen des Reichstages ein-
.Manche Zweifel, die sich, wie immer in der

MNentslosen-Zeit, aucki fnpSmrtT rnrphpr rniiii
Ytanctie Zweifel, ine sich, wie immer m oer

«lrnlsiosen-Zeit, auch diesmal wieder zwischen Re-
Volksvertretung eingenistet haben, werden

> rj * in den vertraulichen Vorbesprechungen
lg. . -â elt geschafft werden ; man sollte dann nur.
Kl « tgen, daß sie in den öffentlichen Ver-

noch lange herumspuken, sondern an der
binter den Kirlisien aeaeben worden ist.

' politische KunälchLU.
veuilches K.ci«h.

4- Es sind neuerdings wieder vielfach Klagen darüber
laut geworden, daß die Auslieferung der ^ " ckc der
dritten Kriegsanleihe sich so lange hmz>eht. Demgegen¬
über muß immer wieder die ungeheure Masse der &uD -
wültigenden. besondere Sorgfalt erheischenden Druckarbeit
betont werden, die eine schnellere Erledigung emfach un
möglich macht. Gerade iveil dies vorauszusehen war
sind für die Stücke von tausend Mark und darüber
auf Antrag der Zeichner Zwischenschelne ausgegoben
worden. Die Stücke unter tausend Mark , zu denen
keine Zwischenscheine ausgegeben wurden find zuerst
hergestellt worden und konnten bereits samMw
verteilt werden. Voraussichtlich m nächster Me
wird mit der Ausgabe der Stucke zu 1000 Matt
begonnen werden, die weitaus den größten Teil der noch
restierenden Stücke ausmachen. Es find nämlich 2,59 w
lionen Stücke zu 1000 Mark herzustellen, von allen größeren
Abschnitten zusammen aber nur 1,34 Millionen Stucke.
Die Abschnitte zu mehr als 1000 Mark werden hoffentlich
in der ersten Hälfte April ausgegeben werden können, m
dringenden Fällen können übrigens zu diesen Stucken auch
nachträglich noch Zwischen, cheme bezogen werdem Im
übrigen kann das Publikum nur wrederholt gebeten werden,
noch etwas Geduld zu üben und den Verhaltniffen , die
eine raschere Abwicklung des ungeheuer umfangreichen An
leihegeschäftes unmöglich machen, Rechnung zu tragen.

+ Dem preußischen Abgeordnetenhause ist em Gesetz¬
entwurf zugegangen, der weitere Mittel bereltstM für die
durch Gesetz von 1905 angeordneten Wafferstra,re »baute «.
Die Staatsregierung wird ermächtigt: L für Herstellung
eines Schiffahrskanals vom Rhein zur Weser und Neben
anlagen ausschließlich der Kanalisierung der Lippe von
Wesel bis Datteln und von Hamm. Mŝ Llppstadt statt206150000 Mark die Summe von 239 o90 000 Mark , 2. sur
Verbesserung der Wasserstraße zwischen Oder und Weichsel
sowie der Warthe von der Munoung der Netze M Posen
statt 21175000 Mark die Summe von 23935000 l )cart zu
verwenden.

+ Das Gesamtergebnis der Veranlugmig zur Em-
kommenfleuer in Preußen Mr 1916 ergibt dir tM« --ffmüe
Tarjachr. daß in Preußen über 24JOiiUiatba  Mark
Pridaieinlvwmc » vorhanden sind. Trotz d« allerdings
geringen Abnahme durch den Krieg stellt sich daS zur
Deraulagtlllg herangezogene Emkomm«, biS >0' 5 au
17.7 Riilliarden . Dazu kommen nach vorsichtiger Satzung
4.7 Milliarden als Einkommen, das Nicht zm Ste er
herangrzogen wird und 18 Milliarden fur oon der Steuer
sreigeslelltes und in der Steuer herabgesetztes Einkommen.
Das sind zusauimen 24V- Milliarden ; für 1914 betrug d
Ziffer 25,4 Riilliarden Mark . ^

4- Auf seinem Gute Cantteck ist der frühere Präsident
des preußischen Abgeordnetenhauses Georg von Koller
gestorben.̂ Er hat das hohe Alter von 92 Jahren erreicht.
1850 wurde von Köller Landrat , 188« sandte ihn der Wahl
kreis 6 Stettin ins Abgeordnetenhaus , dessen erster Vize
Präsident er 1873 wurde . Zum Präsidenten wählte das
Haus ihn 1879 und er behielt das Amt bis 1898. Seit
1884 gehörte Herr von Köller dem preußisch«, Staatsrat
an, 1886 wurde er zum Wirklichen Geheimen Rat mit dem
Prädikat Exzellenz ernannt : seit dem 27. Januar 1903 war
er Ritter des hohen Ordens vom Schwarzen Adler. Der
Verstorbene erfreute fick in allen volittichen und gesell-

mit großer Befabiauna ausaestatteter Dien.ch.8dweden.
x Die in Kopenhagen beendeten MinisterverhandlunE.

der drei skandinavischen Staaten haben dem Wm,cy
auf Aufrechterhaltung einer loyalen »nd unparteiischen
Neutralität von neuem Ausdruck gegeben. jjigw
Seiten wurde der Wunsch ausgesprochen, daß das bisher
geübte Zusamnienwirken auch femerhin fortgesetzt werden
möge. „Stockholms Dagblad " fuhrt °us, daß der B« lcht
nicht sage, welche heiklen Einzelsragen behandelt wurdem
Die Öffentlichkeit müsse sich begnügen mtt der Feststemmg
des einigen Willens zur fortgeletzten prakttlchen Zusammen
arbeit zwischen den drei Reichen be, unparteiischer Auf¬

rechterhaltung der Neutralität . ..»Dagens Nyhê r memtdie Völker der drei Lander wurden mn Freuden oieieu
neuen Ausdruck für die Einigkeit zwischen den verwandten
Staaten des Nordens entgegennehmen, die wiederum f s^
gestellt sei sowohl in großen wesentlichen, Punkten , vm-
heißt in dein Vorsatz, eine loyale
aufrechtzuerhalten, als auch ,n vielen praktischen Urne,
beiten.

6roßbntannien.
x Neue Schwierigkeiten bereiten die unzufriedenen

Bergarbeiter den Behörden . Die Bergarbeiter in Nord
wales und Mittelengland forderten eine Lohnerhöhung
von 5 %. Das Einigungsamt hat die Entscheidung ver
t..zt. Die Regierung hat es abgelehnt, den gelermen
Arbeitern im Clydegebiet den Lohn zu erhöhen. Der
Ausfübrende Ausschuß der Arbeiter beschloß, die Frage
einer sofortigen Beratung zu unterziehen, da er dre
Ablehnung angesichts der Preissteigerung der Lebensmittel,
die 40 °/° beträgt , für ungerechtfertigt halt.

X Zu seinen alten Sorgen tritt an das engUsche KabiNett
„..rf, sio finanzielle Sorge für den Vasallenstaat

heran. Wie es heißt, erhält Portugal vorlausig
nu Darlehu von vier Millionen Pfund Sterling . Auch
eine englische Militär - und Marinekommission hat sick aus
den Weg rach Porkngol gemacht.

Amerika.
X Der Streitfall zwischen den Vereinigten Staaten

und Mexiko scheint gröberen Umfang anzunehnwu. Na«
Zeitungsberichten hat die Strafexpeditton nach
bereits begonnen. Das Kriegsamt hat keme Mitteilung
ausgegeben. Drei Regimenter Kavallerie sind sofort an
die Grenze befohlen worden. Der Kriegssekre.ar be¬
zeichnet die Expedition nach Mexiko hmem als , Ver
teidigungsmaßregel. In Washington verlautet , daß Ne
5000 Mann , die zur Verfolgung Mllas dre mexikanische
Grenze überschritten, wenn notig, Verstärkungen erhallen
würden. Mari glaube, daß die Truppen nicht zuruck-
gerufen werden sollen, bis das ganze Land zur Nutze ge
bracht ist. Der mexikanische Prasideut Earranza gestand
zwar den Truppen der Vereinigten Staaten das Recht zu.
in Rtexiko einzumarschieren, doch unter der Bedingung,
daß auch mexikanische Truppen das Gebiet der Union be
treten dürfen, um amerikanischen Pvbel zu verfolgen, falls
er sich auf mexikanisches Gebiet begebe. Damit zeigt
Earranza deutlich au , daß er nicht gewillt ist, sich»be¬
dingungslos den amerikanischenBefehlen zu unterwerfen,
sondern die Stellung Mexikos als gleichberecht.gte Macht
wahren will.

China.
X Die Berliner Chinesische Gesandtschaft veröffentlicht

ein verspätet eingelaufenes Telegramm ich« den Aus¬
stand . Die schon früher gemeldete Einnahme von
Suifu wird bestätigt. Die ausständischen Truppen erlitten
schwere Verluste an Menschen und Material und verloren
über 1000 Tote und 100 Gefangene. Die Truppen des
Generals Lung (Kommandierenden Generals der Truppen
der Provinz Kuangsi) haben auf idrem Vormarsch gegen
die unabhängige Provinz Yunnan den Grenzpaß und d,e
dort gelegenen Befestigungen genommen und gehen gegen
Aünnanfu vor. Die Truppen der Provinz Hunan mar¬
schieren gegen Kneichow und baden die Grenze zwischen
den beiden Provinzen bereits erreicht. Eine Schlacht bei
Mayang endete mtt dem Sieg der Regiemngstruppen.
Hus In- und Hu9land.

iq  März . Sn der heutigen Sitzung de?
BundeSrat 's gelangten zur Aunahnw der Entwurf eme
Frachturkundenstempel gesetzes und der Entwurf eines KnegS
zewinnsteuergesetzes. , - .

Sofia , 13. März. Die Regierung brachte m d«
Sobranje einen Gesetzentwurf ein betreffend die Einführung
des Gregorianischen Kalenders  mü dem 1. 2IprtI 19 .
'illle vereinbarten Termine sind nach dem Ge>etzentwurf um
13 Tage vorzudatieren.

Konstantinopcl , 13. März. Nachdem gestern der Senat
den'  allgemeinen Zolltarif ohne Debatte angenommen HÄ.
wird heute das Parlament,  dessen Mandat erlischt, durch
Erlaß des Sultans geschlossen werden.

Amsterdam , 13. März . Die holländische Legierung
bat der Kammer eine Vorlag - hetteffend Rattflzteruna des



am 18. Dezember 1913 in Washington abgeschlagenen Sctffevs-
gerichtsvertrages zwischen Holland und den Vereinigten
Staaten unterbreitet.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 14 . März . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz *
Im Allgemeinen keine Veränderung der Lage . Ein

kleines Gefecht bei Wieltje (nordöstlich von Ypern)
endete mit der Zurückweisung der Engländer.

Je ein englisches Flugzeug wurde östlich von
Arras  und westlich von Bapaume  von Leutnant
Jmmelmann  abgeschossen . Die Insassen sind tot.
Leutnant Bölke  brachte zwei feindliche Flugzeuge
hinter der französischen Linie über der Feste Marie
und bei Malancourt (nordwestlich von Verdun)

zum Absturz . Das letzte wurde von unserer Artillerie
zerstört . Damit haben beide Offiziere ihr zehntes und
elftes feindliches Flugzeug außer Gefecht gesetzt. Ferner
wurde ein englischer Doppeldecker nach Luftkampf
westlich von Cambraix  zur Landung gezwungen.
Die Insassen sind gefangengenommen.

Lestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Ober st e Heeresleitung.

österreidnlck -unZanifcker ßeeresbericbt.
Amtlich wird verlautbart : Wien . 13. März.

Russischer Kriegsschauplatz.
An der beßarabischen Front und am Dmester wurden

cussische Vorstöße abgewiesen . — Sonst keme besonderen
Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die erhöhte Tätigkeit der italienischen Artillerie dehnte
sich auf die ganze Jsonzofront aus . - Nachmittags wurd¬
est, feindlicher Angriff bei Selz abgeschlagen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert . , 9
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer . Feldmarschalleutnant.

eigentlichen Sinne existiert nicht mehr.
Ein neutrales llrterl.

ctw  bekannte schweizer Sachverständige Stegemann
im Berner Bund " : Als die deutsche

Meiduna von der Eroberung der Panzerfeste Vaux eintraf,
?nnte man sÄ fragen , ob es den Deutschen gelingen

afiaSÄ«
et nicht gesonnen war , die strategische Position Verdun m
Etavven zu räumen . Ist Fort Vaux samt den anliegen¬
den Feldstellungen fest in deutscher Hand , so haben die
Franzosen jede Möglichkeit verloren , auf Dorraumont von
Südosten her einen Flankendruck auszuuben und zugleich
den nördlichen Flügelstützpunkt der ^ ortsgruppe der Ost¬
front verloren . Dann ist die permanente Front Vaux
Tavannes - Rozellier von Norden angeschnitten und dannt
die Möglichkeit gegeben , gegen Bahn und « trotze Eix
Verdun flankierend vorzugehen.

Fort Rozellier.
Die Franzosen haben in der Tat die Konsequenz aus

dieser Einschätzung der Stellungen von Vaux gezogen und
sie mit stürmender Hand zurückerobert . Den Widerspruch
der deutschen und französischen Meldungen über die Kampfe
um Fort Vaux kann man vielleicht evklären. indem man
festhält daß es sich um eine ganze Gruppe von Befesti-
ounaen bandelt , die ob dem Dorfe Vaux angelegt sind.

es den Franzosen gelungen , ^ . . dieses wichtigen
Punktes wieder zu versichern , so haben die Deutschen dafür
im Südostsektor beträchtlich Boden gewonnen und tragen
nun den Angriff gegen den Südostpfeiler der permanenten
Befestigungen von Verdun in der Richtung auf Fort Ro¬
zellier vor.

Beschießung von St . Drö.
Nach Meldung des Lyoner . Progrss " wird Saint

Diü seit dem 26. Februar von deutscher Artillerie be
schossen. 256 Geschosse fielen bis letzt auf die Stadt , wo
A sehr großen Materialschaden anrichteten . Viele Ge-
bäude wurden zerstört . Die Zahl der wahrend des Bom¬
bardements verletzten Personen ist bedeutend ^
ihren Verwundungen . Der größte Teil der Bevölkerung
räumte die Stadt . . , __ ^ »•

Das fort Vaux.
Unser Heeresbericht hat klar und offen aller Wett ver¬

kündet. daß die Panzerfeste Vaux , die im nächtlichen sturm
oon deutscher Infanterie genommen worden war , uns ourch
einen mit großen Kräften erfolgten französischen Gegen¬
angriff wieder entrissen worden ist. .Die Franzosen wollen
aber überhaupt nicht zugeben , daß lemals dieses Fort in
deutschen Händen gewesen ist. Die Agence Havas be¬
hauptet :

Zu derselben Stunde , als am Donnerstag das deutsche
Communique erschien, das die Einnahme von Vaux mel¬
dete. betrat ein französischer Stabsoffizier das Fort und
stellte fest, daß es nicht angegriffen worden war.

Die „Bayr . Staatsztg ." findet den Grund zu diesen
ausfälligen Ableugnungsversuchen mit Recht darm , daß
die französischen Machthaber die niederschmetternde Wirkung
fürchten , die auf das Volk geübt werden muß , wenn sie
eingestehen, daß eines der stärksten Bollwerke der Vervuner
Befestigungslinie in Trümmern liegt Denn ehe die
Panzerfest ? Vaur gestürmt wurde schoß die schwere

Der lag »er HbredmiMg.
Roman von A . v . Trystedt.

2ij  Nachdruck verboten.
„Also doch schuldig, " meinte Herr Vollmer aus

seinen Gedanken heraus , „dann aber doch wohl nicht im
landläufigen Sinne , Frau Lona?  Unter der Schuld einer
Frau versteht man im allgemeinen Untreue gegen den
Ehemann ."

„Ich war meinem Mann nicht untreu , Herr Vollmer,
habe nur ihn geliebt und werde immer nur ihn lieben.
Aber mein Mann glaubt — der Schein war gegen mich —"
ein schluchzender Seufzer rang sich aus ihrer Brust . „Er
ist ganz unzugänglich jeder Rechtfertigung gegenüber —
alles vorbei — für immer ."

„Aber das ist ja unerhört I Dadurch macht der Mann
sich ja schuldiger , als Sie es sind . Wie kann er ein solche
Frau einfach verstoßen l Sein Feingefühl müßte ihm sagen,
daß ein triftiger Grund vorhanden sein müsse, durch den
Ihre Handlungsweise entschuldigt wird . Ich weiß ja nicht,
um was es sich handelt ."

„Ich kann auch nicht darüber sprechen", unterbrach
ihn Lona , mit ihrer Pein kämpfend.

„Seien Sie ohne Sorge , ich will mich nicht in Ihr
Vertrauen drängen . Aber ich wiederhole , daß der Mann
sich schwer an Ihnen versündigt . Das Leben ist keine
Vergnügungstour , und wer sich verheiratet , gelobt vor
dem Altar , sich gegenseitig zu stützen in Leid und Freud.
Dabei bedenken die wenigsten , daß das Unheil , welches
oon außen kommt , viel leichter zu besiegen ist als der
Feind in der eigenen Brust . Gerade mit ihren Fehlern
sollten Gatten gegenseitig Nachsicht üben , und was der
eine sich zuschulden kommen läßt , sollte dem anderen
Anlaß werden , seine Liebe zu beweisen ."

„So dachte auch mein Mann . Herr Vollmer . » Aber
dann geschah etwas , wodurch er sich in seiner Ehre ver¬
letzt glauben muhte . Alles andere hätte er verziehen , das
nicht."

„Aber er mußte Sie doch anhören I Jeder hat das
Recht, sich zu verteidigen ! Gingen , duldeten Sie schwei¬
gend oas Unrecht , welches man Ihnen angetan ?"

Lona legte die Hand über die Augen . „Nein , ach
nein , in vielen Briefen habe ich ihm meine Unschuld be¬
teuert . alles klargelegt , er hat mir mit keiner Silbe geant-

SngUkcker Mlfski -eurer auf Iminen getauten.
In England wird die öffentliche Mermmg immer mehr

wegen der Minengefahr an der Ostküste beunruhigt . Es
wird behauptet , daß es deutschen Unterseebooten und Hilfs¬
kreuzern gelungen sei, neue Mmenwerreu m großem Um¬
fange auszulegen . Die fortwährenden Verlus ^ , dre dre
englische Admiralität zugeben muß , geben dreien Unglucks-
stimmen ständige Nahrung . Aus London wrrd berrchtet.

Die englische Admiralität gibt bekannt: Der HUsS-
krcuzer „Fauvette " ist an der Ostküste auf eine Mine
gelaufen . Zwei Offiziere und zwölf Mann find umge-

^Xr ' im Kriege als Hilfskreuzer verwendete englische
Dampfer „Fauvette " hatte einen Raumgehalt oon 2644
Tonnen und war tm Jahre 1912 gebaut worden.

Deutscher ltl»Bootserfolg vor Saloniki.
Nach Athener Meldungen gelang es trotz der außer¬

ordentlichen Sicherung Salonikis zur See . die der Viei-
oerband getroffen , einem deutschen Tauchboot , ein großes
Lastschiff bei Katherina zu torpedieren . Das Schiff
sttandete , wobei das mitgeführte Vieh und wahrscheinlich
auch ein Teil der eingeschifsten Truppen umkam.

Diese Tatsache erregt in Griechenland die höchste Be-
wundernna in Anbetracht der Maßregeln , die der Verband

*„ r Sickerung Salonikis getroffen hat . Die bei „gallae
versammelte englisch-französische Flotte besteht aus 15? nöL aUf
Anienschiffen und ist bei Becht schmar verankert'x,imeuiuj 11 j . . meiW tm Meere lleaen \-sin . Noch iveiter rm Meere liegen die ^ ft

und die Torpedoboote , noch weiter dr2
ff? An der Höbe des kleinen Kara KE

gegen Topsin

Svitafichiffe " An deV Höheres kleinen Kara
An alter französischer Kreuzer als Vorhut mit W ,
abwehrgeschützen, die besonders zum Schutze dAi mindestens
zösischen Flugzeugschuppeus am klemm Kara Bû 12 .3^i  nn für Masierstuazeucie an der Kliff»«der Station für Wa „ et >tuusruu >- u» k
fallen Von der Spitze des großen Kara Burnu kg :0on ®™e„T
gegenüberliegenden Küste an der Wardarmundung (6S, Oen verar
Meter) ersttecken sich drei lange Reihen von DrL Ltockt

worrer , uno oon Lcreurive» wei » IN-, vccg er unoerioynucy
ist. Schon wenn mein Name genannt wird , geht er aus
dem Zimmer ."

„Nun , dann suchen auch Sie Ihr Herz zu überwinden,
schenken Sie Ihre Zuneigung einem anderen Manne , der
Ihre Persönlichkeit besser zu bewerten weiß ."

„Das wird niemals geschehen," sagte leise die junge
Frau , „in einen solchen Wandel könnte ich mich nicht
hineindenken . Meine Seele gehört meinem Gatten , und
wenn Welten uns trennen sollten ."

„Bei anderen jungen Frauen werden Sie mit diesen
Anschauungen wenig Anklang finden ", lachte Herr Vollmer
leise vor sich hin.

„Eben darum bin ich immer allein, " sagte Lona;
„denn zu einem Kompromiß könnte ich mich nicht ent-
schließen ."

Das Kind schob das neue Spielzeug , die Ente , west
oon sich und zog ein Mäulchen ; es hatte sich genug damit
beschästigt und wurde ungeduldig.

Lona hatte schon den Klapperball in Bereitschaft , ließ
ihn laufen und machte das Kind darauf aufmersam.

Im Fluge war es von ihrem Schoß herunter und
hinter dem Ball her , mit dem es sich nun wieder längere
Zeit beschäftigte.

„Kleine Kinder mit ihrem 'Eigensinn , ihrem ewigen
Geplärre waren mir bisher ein Greuel, " bemerkte S)tn
Vollmer ; „dieses kleine Mädchen muß man liebhaden.
weil es gut und artig ist. Sie verstehen es wirklich, mit.
Ihrem Töchterchen umzugehen , es gehorcht , man hört es
selten weinen , sitzt vor der dampfenden Kanne , ohne sie
anzurühren — es grenzt ans Wunderbare ."

»Durchaus nicht ", lächelte die tun -, - Frau : das Mäd»
chen räumte oen Kaffeetijch av und bekam Auftrag , bi>
Einkäufe für das Mittag zu besorgen . Es war ja nocl
früh , erst neun Uhr . Als sie wieder allein waren , sagt,
Lona:

„Ueber Kindererziehung habe ich viel nachgedacht von
dem Tage an , wo mir das hohe Glück zuteil wurde.
Mutter zu werden . Zu der modernen Anschauung , daß
man von Kindern keinen Gehorsam verlangen solle, konnte
ich mich nicht bekehren . Meiner Ansicht nach versündigen
Erzieher sich an den kleinen unverständigen Geschöpfen,
wenn sie dieselben nicht mit aller Energie zum Guten an¬
leiten . Ich überwache aufmerksam die Entwicklung meines
Kindes , ich erziebe es auch zum Gehorsam , aber von vorn-

die letzte 400 Meter entfernt von den beiden rücknZ
die einen geringen Abstand voneinander haben.
durch halbversenkte Boien kenntlich gemacht und M - Vr
zickzackförmiger Anordnung je eme Öffnung von W , b alle 3
Breite . Durch diese Lücken patrouillieren y | 4i ffc unt
Schleppboote , die mit Maschinengewehren ausgerH « ~ sondo
und durchfahrenden Schiffen oorausfahren . mk# holU

Einberufung des bulgarischen Jahrganges m
nr' ra—T- C. ««i4 Xio ßrirtfiaritfltYin .

heliegeni
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Ein Erlab verfügt die Einberufung des Jahrgang dessen Bor!
für den 18. März . Entgegen den Einberufungen j,
meisten kriegführenden Staaten erfolgt die EiM f 1
des Jahrganges 1916 in Bulgarien zum normal«,
vunkt . In Frankreich soll die Einbemfung der z
klaffen 1887/88 , das sind also die 1867/68 geborenen,
zosen, in allernächster Zeit erfolgen . Eheniänner mit',
und Witwer mit fünf Kindern sollen binnen 8 Tag,,
künden darüber bei der Rekrutierungsbehorde

Stratzenkampf in Kairo.
Auf die Zustände im englisch-ägyptischen He«

die folgende Nachricht des „Temps " ein eigenartig
Etwa Sgypttfche Neferdtsteu der tu

truppe dewv-tDare »« « drei Stunde» laug vor dr«
pularS, angebslch wegen Soldfordernng. »hur .
Polizei ei«tg»rst. AIS am anderen Mo:gen d«,
ein Zag ; -•*>. D«« - nstrante» kam, dessen Befchw«,
Premrermtniste, nnhdri«. ereigne»« stch ein ernsterA
fast dadurch, dan zwanzig englische Kavalleristen,
lich ohne Besetz», auf die Demonstranten schossen,
Personen verwundeten.

Bor kaum 14 Tagen wurde im englischen
vom Ministerttsch der Treue und Zuverlässigkeit da
ttschen Truppen ein begeistertes Loblied gesungen
der Melodie scheint es aber m Wirklichkeit recht tu»
stimmen.

Die Verluste der serbischen Armee.
Der serbische Dlmisterpräsident Paschitsch teil

Journalisten mit . daß das serbische Heer am,
800 000 Mann zählte und 60000 in den Kamps?,,
Österreich verlor . Der Rückzug aber nach und
Albanien hat 100000  Mann gekostet.
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Echt russisch.
Der in russischer Gefangenschaft wegen mg,

Spionage zum Tode verurteilte , dann begnadigt ;§
K . Vizeadmiral Mäuler ist jetzt in Rußlands
gestorben . Er weilte zur Zeit des Kriegsausbruch
seiner Gattin auf einer Erholungsreise in s"
Beide wurden interniert und von einander
Nach einiger Zeit wurde Mäuler wegen am
Spionage in Anklagezustand versetzt . Es kann
stimmtheit behauptet werden , daß ihm jede Ab!
Ausspähung fern lag . Die spanische Regrerungi
sich seiner energisch an . Schließlich gelang ts
wenigstens Maulers Begnadigung durchzusetzen.j
jetzige Zusammentreffen von Begnadigung und^
aber zu merkwürdig , als daß zu bezweifeln ir*
die Begnadigung erst dann erfolgte , nachdem
von russischer Seite von dem als sicher bevor!
Ableben des Verurteilten überzeugt hatte . M
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herein habe ich ihm eingeimpst : Wenn Sein Mit
dir etwas verbietet , so ist es zu deinem Besten,
vor Schaden zu bewahren . Sie glauben gar n
schnell das Kind das begriffen hat . Es war t
halbes Jahr , da begann ich schon mit meinem Erzie!
werk . Ich stellte mich mit dem Kinde an den
Kachelofen . Es patschte mit seinen Händchen daran
und sah mich dann jämmerlich an . »

„O weh , der heiße Ofen beißt sehr ", sagte q
wiederholte die paar Worte ausdrücklich mehrmals
Folge war , daß die Kleine noch einmal vorsichtig n-i
heißen Kachel tastete und dann abwinkte . Ich konnli
dann mit dem Kinde dicht an den heißen Ofen
soviel ich wollte , seine kleinen Hände blieben ' Klau
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Aednlich machte ich es mit den Streichhölzern , dm kindischen

fi rU.\r  rffckrtS ühör )Tl?llttarhl >rJ (>n 00*0" ,, «so unsägliches Elend schon über Mutterherzen gem ^
ist. Ich legte ein gelöschtes , aber noch glühendss ^ mnische<

Mc
bolz aus einen Teller, den das Kind erreichen konB
faßte danach und verbrannte sich, weinte zum EG
Trotzdem es mir nicht leicht wurde, blieb ich fest, ®
und beschwichtigte nicht, sondern sagte nur ganz
Kinder dürfen kein Streichholz anfasscn, es ist sehr!»
Auch die heiße Kanne ließ ich Lottchen mit den "j°ffrhrlr
Händen berühren, aber da war sie schon vorl'W
Morden, tippte nur mit dem kleinen Finger d<n « W Bla
winkte dann ab . Selbstredend lasse ich es auch
der nötigen Vorsicht nicht fehlen . Sobald wir
Küche Wäsche haben , kommt das Kind überhaW
hinein , dann kann nichts passieren . Das ist
mir . Und Prinzipien , von denen man unter ke»>
ständen abgeht , sind unerläßlich bei der Erzieyu«»
Kindes ." ' . . .

Fortsttzm«

Der Heuchler . Kunde (der seinen S «r
Schützengraben wiederttifft ) : „Was sehe ich, ^
Meister ? Haben Sie vielleicht meine Rechnung bei
Bescheiden . Dienstmädchen (zur Köchin): . «o®
Bräuttgam diesen Abend nicht?" „Oh nein, MW
viel zu bescheiden. Der besucht mich nur Drew
Freitags . . . an den fleischlosen Tagen !" — Pew-
find Sie denn gar so grantig , Herr Stanglmeierr G
!' Hab' g'wett ' , daß auf Neujahr der Krieg aus is, M
jetzt für jeden Tag . den er länger dauett a Jr/f
rahlln ." _ (Fliegt
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«h ist aber and ) die Vermutung , daß der Tod
natürlichem Wege erfolgt ist . '

^ «stan^ nop ^ ' 13. März . -
^ "rnffroitt in der Schlacht von Felaht

i un der.^ z 5000 Mann geschäht. Bei der Niederlage am

Die Verluste der Engländer
e werden auf

üezM Mindestens j, er  Aemenftont bei Afioch waren 7000 Mann
^urwl 12. Jn "^"-rruopen beteiligt , die nach dem befestigten Lager
r*- Englischer 0 §man  unter dem Schuh der im Golf von

oon ^ „ Ankerten Flotte flüchten muhten.
Aden l3  März . Der amtliche Petersburger

meldet die Besetzung der persischen Stadt
h 200  Kilometer nordöstlich Bagdad.

Madrid , 13. März. In Beira (Portugiesisch -Ostafrika)
Ile Deutschen interniert  worden . Die deutschen

^ ff und Schleppboote wurden beschlagnahmt.
^ 13. März . Englische Patrouillenboote schleppen

ffnllän 'dischen Dampfer . Zaandijk ". der beim
« 19 !d^ ,.sö°Snock-F.euerschiff auf eine Mine gelaufen war und

I Norderschiff voll Wasser steht, nach der Themse.| hei!kn -

Von freund und feind.
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Iflllerlei Draht - und Korrespondenz - MeldUNaenJ
ivlr. 6rey fängt an zu sparen.

Wien , 18. März.
0n s Londoner Auswärtige Amt besitzt kein Geld

1 für seine im Ausland befindlichen Landeskmder.
^ "̂ valiicke Regierung ließ den in Waidhofen festgehal-

englischen Staatsangehörigen , etwa achtzig an der
M Mitteilen, daß sie die bisherige monatliche Unter-
swtzUN«

daß sie die -
im Betrage oon 80 bis 100 Kronen nicht mehr

!" ffer, werde und ihnen anheimstelle , die österreichischen
iSbeu um ihre Internierung zu ersuchen. Diese aus
^ ' „ „isgründen erfolgte Entschließung der englischen
Kegierung rief unter den Engländern in Waidhofen grobe

^ D̂er̂ als unerschöpflich gepriesene Vorrat an silbernen
»mein in England muß sehr zusammengeschrumpft sein,
K , man schon bei solchen Kleinigkeiten anfängt zu
Lusern.

Snglikcke Zenlur kann alles.
Kopenhagen , 13. März.

Unbekümmert und ungeniert durchschnüffelt die eng-
stensur bekanntlich den Postverkehr zwischen den

'' eunalen und behindert ihn auf alle mögliche Weise.
werden die skandinavischen Briese sogar , wenn sie

''S in englischer Sprache abgefaßt sind , viele Wochen
taiA die englische Zensur verzögert . Sogar Pressekorre-
wondenzen, die günstige Mitteilungen über englische Ver-
iltnisse bringen , bleiben wochenlang bei der Zensur liegen,

>B[(I sie nicht englisch geschrieben sind. „Politikens " Lon¬
doner Mitarbeiter schreibt, die englische Zensurbehörde sei
rllein verantwortlich für die Verzögerung , die ohne Wissen
oer Regierung stattfinde.

Ob die oon England mißhandelten Danen , Norweger
and Schweden sich bei diesem Trost beruhigen sollen ? Und

-ob man in Kopenhagen bei der Ministerzusammenkunft
wch ein wenig über dieses Thema gesprochen hat?

franlrreich fucht nach Sündenböcken.
Amsterdam , 13. März.

Seltsam, wie die vom Charakter eines Volkes ab-
jigen Lebensäußerungerl sich wiederholen . Wenn
mkreich in Kriegsnot geriet , erscholl allemal das Ge-

.„ tei von Verrat , Bestechung , Unfähigkeit einzelner
Persönlichkeiten, nie dachte man an das bessere Recht,
ie größere Intelligenz , die ernsthaftere Tatkraft des
egners. So auch jetzt wieder . Der Kammerbericht

_ .J Abgeordneten Pate über das Gesetz, daß die Alters-
Igrenze der Obersten und Generale herabsetzt, gibt in dieser
»Beziehung interessante Aufschlüsse. Der Berichterstatter

langt, daß die kommandierenden Chefs für ihre Händ¬
igen verantwortlich gemacht werden . Ein Führer , der

eine Schlacht verliere , wenn keine wesentliche Hilfe ihm
njit gefehlt habe , müsse schonungslos besttaft werden . Die
km» Kriegführung' könne der Kontrolle , Kritik und Bestrafung

:r,je|i nicht entgehen.
( Natürlich, Frankreich verliert keine Schlacht , es sei

rond k.eim, bie Truppen .werden oon Schwachköpfen oder Ver¬
rätern geführt, Frankreich ist unüberwindlich . Herr Pate

ie ichP"? Gesinnungsgenossen erinnern sich nicht an die Tatsache,
mal-. bie größten Feldherren aller Zeiten auch Schlachten
a ^ rloren haben, sie wissen nichts mehr oon Bonaparte,
omil! “et °och sozusagen ein vorzüglicher französischer Heerführer
en P un*? boch mehr denn einmal das Feld verlor . Frank¬
en nur durch Schurkerei überwunden — das ist
durch'.^ Glaubenssatz. Der Ausländer wird über solchen
qe« nndischen Größenwahn stets lachen , die Franzosen selbst
4 S# , kein Wahrnehmungsvermögen für ihre tragisch-
0nnte. °"nslhe Geistesverfassung.

Mo war die britische ßlockadeflotte?
,nj » Newyork » 13. März.

Die gesamte Presse widmet den Heldentaten der „Möwe"
un » usführliche Leitartikel , in denen sie ihre uneingeschränkte
rsjW Anerkennung und Bewunderung zum Ausdruck bringt.
Imn«  Alle Blätter stimmen darin überein , daß die „Möwe " die
ch1! Wer größte Tat des Krieges ausgeführt habe . Einige
oir ? Jölatter fragen ironisch, wo die britische Blockadeflotte ge¬

wesen sei?

teineê gallische pferd und der britische Retter.
"j [ , Genf , 13. März.

döpendnn !^ . -̂ Leinende Zeitung „La Belgique Jn-
iu imim * ^ kahrt fort, den Engländern manche Wahrheit

1# ?olöenh!n*0f.»' tn °mem Artikel des Blattes finden wir
'gtf ^ ebenso wahre wie witzige Wendung:
ei^ einanÄ und Frankreich sind in diesem Kriege mit-
iiB> Frankrp̂ ? ^^ ^en wie Reiter und Pferd : bis jetzt war

mal nÄ .. das Pferd. Wenn die Rollen aber ein-
mehr! ^rrden sollen, dann will England nicht

.'?1esien ^ B ei7 ' -°^ erer Stelle hält das Blatt , das die Inter-
'Jül über dem ^Ä ^ rttrtt,. England seine Sünden gegen-

bitteren Worten vor " Ileinen  ® taate mit nicht minder

Im Jahre 1914 gab die englische Heeresleitung be¬
kannt . was sie im Jahre 1915 leisten werde . Im Jahre
1915 entschied sie sich, bis zum Frühjahr 1916 zu warten.
Jetzt behauptet sie, eine völlig neue Takttk gefunden zu
haben : sie verzichtet auf den Versuch, die deutschen Linien
zu durchbrechen, bildet sich vielmehr ein, die Stellungen
Stückchen für Stückchen durch einen fortgesetzten Eisen¬
hagel zurückschiebenzu können. Bis zu einem Erfolg soll
es sieilich mehrere Jahre dauern . Und dabei gibt es ein
Brügge , ein Gent , ein Brüssel und ein Belgien ! Aber es
würde freilich den Knochen einiger englischer Grenadiere
schädlich sein, wenn England seine Pflicht tun wolltet

Schade , daß das Blatt erst jetzt gegenüber England
die Sprache findet . Doch : „Besser spät als gar nicht,
lautet ein Wort der „Boches ". . .

Oie Ceuerung in 6ngland und Deutschland.
Basel , 13. März.

Nach einer Meldung des hiesigen „Anzeigers " ist die
Teuerung in England überraschend grob geworden . Die
Weizenpreise sind neuerdings in die Höhe geschnellt und
stehen gegenwärtig auf 365 Schilling für die Tonne , die
in dem angeblich „ausgehungerten " Deutschland nur
277 Mark kostet. Noch beachtenswerter ist die nachstehende
Feststellung des Korrespondenten:

Die Getreidevorräte Englands , die ganz auf di«
argentinische Einfuhr angewiesen sind, sind so knapp ge¬
worden . das, die „Times " selbst zugesteht. die in London.
vorhandenen Borräte würden kaum 14 Tage reiche»,
wenn die Zufuhr abgeschnttten werden sollte.

Es ist gut und nützlich, so etwas zu wissen --

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 15 . März.

Sonnenaufgang 6" ö Monduntergang 4" V.
Sonnenuntergang 60S [| Mondaufgang l l* N.

«om Weltkrieg 1815.
15. 3. Bet Ipern erfolgreiche deutsche Angriffe gegen

die Engländer . — Bei Prasznysz erleiden die Rüsten sehr
schwere Verluste. _

44 0. Ehr. Römischer Feldherr und Staatsmann Gajus Julius
Cäsar ermordet. - 1794 Christian Friedrich Diez. Begründer der
romanischen Philologie, geb. .— 1830 Dichter Paul 0. Heyse geb. —
1842 Komponist Cherubim gest. - 1854 Mediziner Emil v. Behring
geb. - 1898 Englischer Erfinder Sir Henry Bessemer gest. —
1910 Chemiker Hans Landolt gest.

□ Eine urdeutsche Form des Zusammenschlusses , auf
die die Kriegsanleihen die allgemeine Aufmerksamkeit etwas
mehr hinlenkten, sind die Genossenschaften. Die oon ihnen
aufgebrachte Zeichnungssumme stellte sie bei der dritten
Kriegsanleihe , wenn auch in einigem Abstande, direkt hinter
die Banken und die Sparkassen . Gehören auch ihre großen
Wiedererwecker. Schulze - Delitzsch und Raiffeisen, dem
19. Jahrhundert an . so ist der genossenschaftliche Gedanke
doch weit älter : im alten deutschen Recht wird er als
„Einheit und Vielheit in der Gesamtheit " gekennzeichnet.
Dieser Zusammenfaffung aller Kräfte in der und für
die Gesamtheit , in diesem Sondersalle der Wirtschaft»
lichen, dient auch die neue Kriegsanleihe - der Kriegsdienst
der Dahetmgebliebenen . Zklm Krtegführen gehört Geld , das
ist allbekannt , sorgen wir also dafür , baß dem Reiche i' i
vollem Strome die Mittel zustießrn. deren eS zu seinem
Daseinskämpfe bedarf- Milliarden müst« wiederum aufge-
bracht werden, ab« Milliarden werden  auch aufgebracht
werden , wenn ieber btntw der Front in gleichem Maße seine
Schuldigkeit tut . wie nnlere Brüder . die in der Front stehen.

Hacheuburg , 14 . März . Em recht rätselhaftes Ereig¬
nis wird uns aus , dem benachbarten Linden berichtet.
Der Musketier Karl Schneider , der Kit Beginn des
Krieges im Felde stand und dem Infanterie -Regiment
Nr . 224 angebörte , kämpfte im Frühjahr 1915 mit in
den Karpathen und soll nach einer bei seinen Angehörigen
eingegangenen Mitteilung des Truppenteites am 27 . Mai
gefallen und beerdiat worden sein . Die gleiche Meldung
ist auch dem zuständigen Standesamt zugegangen . Die
Angehörigen des Schneider erhielten am 16 . Juni , also
vier Wochen nach dem Eingang der amtlichen Meldung
von dem Heldentod ihres Sohnes , eine Karte des letzteren,
auf welcher er mitteilte , daß er sich in russischer Ge¬
fangenschaft befinde , es ihm gut gehe , er aber dringend
etwas Geld gebrauche , worauf seine Eltern , hocherfreut
darüber , ihren Sohn noch unter den Lebenden zu wissen,
sofort 30 Mark und dann noch einige Male kleinere Be¬
träge an die angegebene Adresse abgehen ließen . Wäh¬
rend der weiteren Zeit wurden öfters Karten und Briefe
an den in Gefangenschaft befindlichen Sohn geschickt,
aber Antwort darauf traf nicht ein , auch der Empfang
der Geldsendungen wurde nicht bestätigt . Weil die
Eltern acht Monate lang nichts mehr von ihrem Sohne
hörten , wandten sie sich an alle nur denkbaren Stellen,
um etwas Sicheres von ihrem Sohne zu erfahren , leider
aber vergebens . Nach längerer Zeit traf dann wieder
eine , wenn auch die Angelegenheit noch mehr verdunkelnde
Nachricht ein , als ein schön bedeutend früher nach Ruß¬
land gesandtes Paket mit wertoollein Inhalt als un¬
bestellbar zurückkam . Das Paket war in 13 russischen
Gefangenenlagern gewesen , konnte aber nicht an den
Empfänger ausgehündigt werden , da dieser unaufstndbar
sei. Die besorgten Eltern waren umso mehr in begreif¬
licher Aufregung und Ungewißheit , als die ganzen schrift¬
lichen Mitteilungen sowie die Geldsendungen nicht zu¬
rückkamen und die Aufschriften auf allen Sendungen die
gleichen waren , wie sie von dem Sohne mitgeteilt worden
war . Da kam am 7. d . Mts . an die Eltern wiederum
eine Nachricht ihres Sohnes , aber aus einem anderen
russischen Gefangenenlager . Darin teilt er wiederum
sein Wohlbefinden mit , ist jedoch sehr ungehalten da¬
rüber , daß er von seinen Angehörigen bis dahin noch
keinerlei Nachricht erhalten hat und bittet um irgend
ein Lebenszeichen von seinen Lieben . Ob es sich nun
um ein unsauberes Manöver irgend eines anderen Ge¬
fangenen , der die Verhältnisse des Schneider kennt , oder
aber um eine unzulässige Behandlung , deren man ja

die russischen Militärbehörden für fähig halten kann,
handelt , möge jsich bald Herausstellen . Vielleicht wäre
es für die Angehörigen zweckmäßig , die Schriften der
beiden Karten aus Rußland mit einer früheren Schrift
ihres Sohnes von sachverständiger Seite prüfen zu lassen,
vielleicht könnte dadurch festgestellt werden , daß ein
Sireich , wie wir vorhin andeuteten , ausgeschlossen ijt.

* Die neuen Viehpreise.  Seitens des Vor¬
standes des Viehhandelsverbandes für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden wird bekannt gegeben , daß beim Weiter¬
verkauf der Schweine , die im Regierungsbezirk vom
Landwirt oder Mäster gekauft worden sind , zu den jetzt
geltenden Stall Höchstpreisen folgender Zuschlag einmalig
zulässig ist : außerhalb eines öffentlichen Schlachtvieh-
marttes bis 12 .Proz ., im Marktverkehr auf einem
öffentlichen Schlachtviehmarkt innerhalb des Verbands¬
bezirks bis 16 Proz ., beim Weiterverkauf auf einem
öffentlichen Schlachtoiehmarkt außerhalb des Verbands¬
bezirks darf der Aufschlag von 16 Proz . nicht über¬
schritten werden . Die Aufschläge schließen sämtliche
Spesen und den Handelsgewinn ein . Für Rindvieh
werden folgende Stallhöchstpreise festgesetzt : für voll¬
fleischige Mastochsen , bis zu 6 Jahre alt , Bullen , Färsen
(noch nicht gekalbt ) bei 11 und mehr Zentnern : 100 M .,
bei 10 : 95 , 9 : 90 , 8 : 85 , 7 : 80 , 6 : 75 , 5 : 70 , 4 : 65,
bei 3 Zentnern 60 M . Bei Kühen und alten Ochsen
reduzieren sich diese um je 10 M . Beim Weiterverkauf
von Rindern darf kein höherer Aufschlag zu den Ein¬
standspreisen genommen werden , als Frachtkosten und
5 Proz . vom Einstandspreis für andere Handlungs¬
unkosten und Handlungsgewinn ausmachen.

Limburg , 13 . März . Unter dem Vorsitz des Provinzial¬
schulrats Geh . Oberregierungsrat Dr . Pähler fand am
9. und 10. d. Mts . die Prüfung der Kandidaten des
pädagogischen Kursus der hiesigen Marienschule statt.
Sämtliche Prüflinge erhielten das Zeugnis der Be¬
fähigung zum Unterricht an Volksschulen und höheren
Mädchenschulen.

Ftavksurt a. M ., 13 . März . Gestern hielt hier der
Bund der Viehhändler Deutschlands im großen Börsen-
saale eine Versammlung ab , wobei die bevorstehende
Syndizierung des Viehhandels und andere Fragen der
Fleisch - und Viehoersorgung Deutschlands beraten wurden.
Die Verhandlungen wurden teilweise recht erregt geführt
und viel Kritik geübt . Ein Antrag auf Aufhebung des
hessischen Ausfuhrverbotes wurde einstimmig angenommen
und den : Vorstand zur Weiterbearbeitung übergeben.

Kurze Nachrichten.
Von den studierenden katholischen Theologen in der Diözese

Limburg sind bereits neun den Heldentod gestorben. Zurzeit hat
das Bistum Limburg 388 Priester und 108 Pfarreien . — Die
Güterabfertigung Höhn (Westerwald ) ist unter Nr. 45 an das
öffentliche Fernsprechnetz(Postamt Marienberg ) angeschlossen worden.
— Auf der Grube „Eiserne Hardt " bei Schutzdach verunglückte
der Bergmann Gustav Weber durch herabfallendes Gestein tödlich.
Weher ist au8 Schutzdach und hinrerläßt sieben Kinder, oon denen
vier noch im schulpflichtigen Alter sind. — Oberregierungsrat
Springorum aus Wiesbaden hat ab 1. März die kommissarische
Verwaltung des Landratsamts Limburg  a . L übernommen. —
Für den am 1. April freiwerdenden Posten eines Bürgermeisters
in Montabaur  haben sich 104 Bewerber gemeldet.

Zeiebtm die Kriegsanleihe!
Die erste Woche ist vorüber.

Wer noch nicht gezeichnet hat , benutze die zweite.
'Jeder  muß zeichnen und werben.
Am 22 . März schließt die Zeichnung.

F<ab und fern.
O Björnsons Kriegsfürsorge . Der berühmte nor¬

wegische Dichter hat viele Jahre hindurch in Schwaz im
Untertnntal zum Sommeraufenthalt geweilt . Seine
Familie hat ihn vielfach begleitet . In Erinnerung an
seinen Vater hat Einar Bjömson 25 000 Kronen in öster¬
reichischer Kriegsanleihe für bedürftige Kinder der im
Kriege gefallenen Einwohner oon Schwaz gestiftet.

s Die gute Behandlung der Kriegsgefangenen in
Österreich -Ungarn schildert ein Berichterstatter des „Am¬
sterdamer Allgeineen Handelsblad ". Der Berichterstatter
hat sich nicht nur durch den Besuch verschiedener Gefangenen¬
lager oon der guten Behandlung aller Gefangenen über¬
zeugt . fondem auck Gelegenheit gehabt , Kriegsgefangene
beim Brücken- und Eisenbahnbau persönlich zu sprechen,
ihre Nahrung zu prüfen und ihre Schlafräume zu be¬
sichtigen. Stets hat er den Eindruck gewonnen , daß sich
die Gefangenen wirklich über nichts zu beklagen haben,
und viele erklärten offen, darüber glücklich zu fein, daß sie
in diese Gefangenschaft geraten waren.

0 « in Grostfeuer in « ad Oeynhausen M einen
großen Teil der 200 Arbeiter beschästigenden Möbelfabrik
oon Droste und Ottensmeyer A.-G . niedergelegt . Der
Schaden ist sehr groß , da besonders das Maschinenbaus

® « on einer Schneelawine verschüttet wurden im
Boncola -Paß neun italienische Soldaten , die sich auf einem
Erkundungsgange befanden . Es ist keiner von ihnen
gerettet worden.

G Ein Erdbeben wurde in ganz Kroatien und Slavo-
nien verspürt . In Agram , Zeug und Fiume und im
Küstenlande wurden Schäden angerichtet , die Mauern ein¬
zelner Häuser sprangen und zahlreiche Kamine stürzten ein.

G Englische Gefangene beim Bau der Bagdadbahn.
In einem neuen Lager , — Bozantt , in Kleinasien , ist eine
große Anzahl englischer Kriegsgefangener zusammengezogen
worden , die den verschiedenen Unternehmern am Bau der
Bagdadbahn von der türkischen Kriegsverwaltung als Ar¬
beiter überlassen werden . Der Direttor der hauptsäch¬
lichsten Unternehmung ist Ti Schweizer , über dessen Wohl¬
wollen und F '"-korae die enalischen Gefangenen sich sehr
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N ^ cn toter bet ruWWg . * befonbetB seit den, Em-Podolren soll ser. emign o ' ,fteren  besonders stark
toDrtf Sefateuin , nahe der rumänisch-beßarabischen
Grenze.

IVlariev. Sbner -bscdenbacd t*' cmi_ i O CTU/i-ri hohen AlleWien . 13. März. Im hohen Alter von
8b Jahren ist die Schriftstellerin Mariev. Ebner-
Eschenbach in ihrem hiesigen Heim gestorben.

ttrübzeitig war die junge Komtesse Dubsky , die im
S « Ä °°Ü SdM °° I- m M - dr-n di- Erd- ,um
m°> ite  di.
erden Wege zu dichterischer Betätigung . Im f-Ng-.

-ll » Wesenbeit und

ÄJraffW , Sie“ S ta KoS 66« e ®tei (malta
hinein erstreckte, sogar eine echte Reawhllosophm ^estrmmt»nd aeleitet von lener klugen, müden und oocy lern
gesunden Moral , die großen Frauen von Herz so urergen-
^ ^ Der^ 'feinaestimmten Aristokratin war wunderbarer-
weise von Anfang an ein naturalistischer Wesenszug zu
22 de? sie zum besten Vorbilde für die spatere,natura-
littiscbe Dichtuna batte werden lasten können, wenn dieserncht

ZMMMZZZ
ÄÄrin hatte zuerst aus dem Gebiete der dramatischen

"Lungen und M-nichÄii - ' "L

«X Ät « Ä Ä
& 7a . bernm®arta 87nTnrwÄn/Ä | Ä
6B,nn6 man Sn Scher « , brauch! man kein Beabach e,
sein!" Ohne es zu wollen, hat sie sich damit selbst ge
i>>ickinet l̂a sie ist eine — Seherin gewesen, die ttu,
Augen und Herz zugleich und das Gesehene mst^ eelv
scher Kraft zu formen gewußt hat. Und darum muvier
ihr Name und ihr Schassen schon zu ihren Lebzeiten ge.
schichtlich werden

Volks - und Knegswtfcbaft.
* Die Beleihung von Kriegsanleihe durch die staat-

»»" MaKTaeSden n7» e."n« SÄS»
"L " b« !Ln

s - L-SSsLS -!-

^ ^ ie Bestandsmeldung bestimmter Metalle Muß^ Die V T Wonate neu erfolgen. Für Sßolfj
^E ^ Molnbdän Vanadium und Mangan ist die Best«Chrom, Molnbda . Monate vorgeschrieben.
Meldung ledock nur " N -rnrduuna dl. 1. 4. 15
Bestandsmeldung der nach ^8 L 1916  nieder ltl
beschlagnahmten Vermeidung der in der Bekanntmach,
gewesen und - . ^ är, IS>° dewt,^
angedrohten Strsn  Meldung ist eme Frist|
Auch ff SS geroäf)rt . Alle Einzelheiten über?

rÄSbÄÄtti
Semmler zurzeit zwei Drittel der ftüheren Me^

F. W. Sem s ° Million Kilogramm. Danach kä^
,m ganzen t gl ch Bevölkerung wöchentlich ungesL
m  Lmm also etwas über ein Fünftel Mund , wen^
inländische Produktion allein maßgebend wäre. Die Menxy
an Butter die wir augenblicklich aus dem Auslande *
ziehen treten natürlich gegenüber den in Fnedenszeüen bdziehen, e?s ist anzunehmen, daß sich die itz,.

L d?ünstiger gestalten werden, sobald das SR*
v?eb neweidet bzw. mit Grünfutter gefüttert werden st
A sdann wird auch die Milchproduktion steigen und mit
£ TOnIhrr .rnhii!tion und wir werden beinahe auf notn
£Lie. kommen Bis dahin muß dafür ges,
werden daß die vorhandenen Mengen richtig und gl
mäßig verteilt we rden.  _

güt die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:
theodor KIrdhhübcl in Hachenburg.

Die Sammlung von Zcitungspapier
das miiitärischerseits a !S Fiillmaleiia ! ,ui Sirab ia« . ° e,.
w-ndot wird findet durch Schulkinder am Mittwoch,
Zu 15. i. MtS. ftatt Die Haushai,ungsoa-st-ude
werden herzlichst gebeten . „

alles verfügbare Zeitungspapier
den Abholern mishändigen zu wollen , damit der Bedarf
der Heeresverwaltung an Füllmaterial für Lagerstatten
gedeckt wird.

Hachenburg, den 13. März 1916.
Der Bürgermeister.

Steinhaus.

Getragene

Damen-und Kinderhüte
arbeitet billig und geschmackvoll um

Pra,n Friedrich Schütz
Hachenburg, Schloßberg 4.

launqenTtiMr^
«berbauvt allen, welche an Husten. Verschleimung Hüften mit^
warf Beklemmungen, Hautausschlag und Katarrh (chronisch und«
leiden, empfehle den vielfach bewährten
TellheimschenBrust und Blutreinigung « .
auch Ist derselbe, für Keuchhusten bei Kindern angewendet. nm,,
züglicher Wirkung. Originalpakete a Mk . 1. - . Be, 3 W
franko durch jf  veMeim . TratiUTurta. M.'llleSemst,

Saathafer und Saatkartoffeln
_ . . u»  niMAtia

Bekanntmachung.
Am Donnerstag. deu 16. ds. Mts., nachmittags um1Uhr

findet der Verkauf des Holzes von der Buhlle lm Biugaar eli
' n r. „ nd Stelle statt . Hieran anschließend wird rm
städtischen Armenhause  der Nachlaß der verstorbenen
Philippiue Pritzer öffentlich meistbietend versteigert.

Hachenburg , den 14. März 1916
Der Bürgermeister.

Steinhaus.

frühe stelene. Richter* Jubel, Auguste Ufttoria

jtt »« taufen . Kätz
Dreifelden , Post Freilingen(Westerw).

Fernsprecher Nr. «, Amt Freilingen.

5008 Bohnenstangen
gespcht und geputzt, 3.00- 5.00 m lang, frei Station Hadem,,!

Dcldpoftkartons
in allen Größen zu haben bei
Karl DaSbach, Hachenburg.

Städtische Verkaufsstelle.
Der nächste Verkauf findet Mittwoch den 15. v . M.

von 1 bis 3 Uhr nachmittags statt.
Hachenburg, den 14. Marz 1916. ^ Bürgermeister r

Steinhaus.

Die nodi räcKItändigen ftatfaoliidien Kirdieiilteiernj
sind binnen 14 Tagen zu entrichten.

Hachrub », «. den 14 . März l9Iö

Arbeitern
Arbeiterintit

für lohnende und da«
Beschäftignng gesu»

Gultao Bergetl
Faßfobrik , Hachenl

Fel1191
leisten bei Wind und _ _

vortreffliche Dienst«

Düß Du d
Ajb Deine
Und mach
Kir kön r
sin Ost ur
Bon Tag
gnd flawr
Wir könne
Die unser
Müht gol>
Und reiche
Wirwo l
Die drauß
Die krank
Sind in d
Wir wolle
Die Last.
Wir wollt
Din Wah
Wirmü i
Die in de
Smd's „f
Sie alle ,
Wir muss
Soll diese
Und soll,
In Opfer
Nag Kör
Ein reich'
Das deu!
In treue.
Und im i
Für uns

teo

Millionen

m

| Unter Damenpubgefdiäft
befindet fidi vom 15. fTlärz d. 3s . ab^

| imBaufedes5errnC .5enneij
i Wilhelmftrabe.

Unsere

JVIodellhuf-yUisstellung
ist eröffnet!

Zum Befuthe unferer mit [amtlichen fleuheiten |j
| für Frühjahr und Sommer  ausgeftatteten

I [Uodellhut-flusftellung
1 laden wir die geehrten Damen von Babenberg und  j|
| Umgegend höflidifl ein.
1 . Bochathtungsvoll

1 Sefchwifter Chriftian
1 Hachenburg Wilhelmftrabe.  j|

Bitte beachten Sie unsere Schaufenster!
Sie werden finden, daß wir in diesem Jahre alles bis

jetzt Gebotene weit übertreffen.
Unsere Ausstellung enthält eine überaus reiche
Auswahl wirklich geschmackvoller gediegener

Damen -, Mädchen - und Kinder -Hüte
zu anerkannt billigen Preisen.

, Heiserkeit, Verschieb
Katarrh, schmerzenden
Keuchhusten, sowie alk
bengnng gegen Erkält

daher hochwillkommen
jedein Kri«

I ß 1 nn uot. begl. ZeugwP
I U1UU Aerzten undIverbürgen den sichere«

Paket 25 Pfg . Dose«j
Kriegspackung, 5 Pfg., kei«

Zu haben in Fpotbtllil
bei hoben nelddardl. Welt
und kd. »euggaiee>n hM,
Nieemsnn in hrcbenbueg unSl
lungbluth in Srenrbsule«.

vas Umarbeiten getragener , auch nicht bei uns
gekaufter Hüte, berechnen wir mit — 50 Pfg-—

Preiswerte

Herren- und Knaben-Anzüge!
empfiehlt

Bl. Zuckmeier
Hachenburg.

Warenhaus

S.Rosenau
Hachenburg.

Wie ich eine,
chicke Frau wn

Dadurch , dass ich!
überall bewundert.W
nur nach d.
Favorit -Moden -Aio®
Preis nur 60 Pf.,
nach den vorzügl- ' S
schnitten leichtu.
selbst schneiderte f̂gMstr.sind einzig-
tausende benutz.
Die Verbraucher erl^
wertv.Jub .-Gaben.
Liste gratis d. alle

Ferner empfohl® 11 ■
Jugend- Boden-
Favorit-Handarbelts-W"
Verlag : Internat. '
manufaktur Dresd«
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